
Das Zielfernrohr. 3 

grund richtet und dann die Entfernung zwischen Okular und Fadenkreuz 
solange verändert, bis das letztere in scharfen schwarzen Strichen er- 
scheint. 

Das scharfe Einstellen eines Gegenstandes mit dem Fernrohr ge- 
schieht durch entsprechende Veränderung des Abstandes zwischen dem 
Objektiv und der das Fadenkreuz und die Okularlinse enthaltenden 
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Abb.3. Anordnungen zum Einstellen des Fadenkreuzes. 

Okularröhre. Wurde ein Punkt mit einem der beiden Fäden des Faden- 
kreuzes angezielt, und bewegt man dann das Auge vor dem Okular, so 
dürfen die Bilder von Fadenkreuz und Punkt sich gegenseitig nicht 
verschieben; findet eine Verschiebung der beiden Bilder statt, so ist 
entweder der Punkt oder das Fadenkreuz nicht scharf eingestellt. 

Mit Rücksicht auf die sphärische und chromatische Abweichung 
verwendet man an Stelle des einfachen oder Keplerschen Fernrohrs 
zusammengesetzte Fernrohre mit achromatischen Objektiven; es sind 
dies das Fernrohr von Huygens (Abb. 4a) und insbesondere dasjenige 
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Abb.4. a) Fernrohr nach Huygens, b) Fernrohr nach Ramsden. 

von Ramsden (Abb.4b). Neuerdings wird vielfach ein Fernrohr mit 
unveränderlichem Abstand zwischen Objektiv und Fadenkreuz (Abb. 5) 
verwendet, bei dem die Scharfeinstellung des betrachteten Gegenstandes 
durch Verschieben einer zwischen dem Objektiv und dem Fadenkreuz 
angeordneten Linse erfolgt; zur Scharf- 
einstellung des Fadenkreuzes ist die Ent- 
fernung he diesem und dem aus _ = + BE 
zwei Linsen bestehenden Okular verän- 
derlich. Dieses Fernrohr mit innerer Ein- 
stellinse hat im Vergleich zu dem seither viel benutzten Ramsdenschen 
Fernrohr insbesondere den Vorzug, daß das Innere des Fernrohrs besser 
gegen Staub und Feuchtigkeit abgeschlossen ist. Das oben beim ein- 
fachen Fernrohr in bezug auf das Einstellen von Fadenkreuz und 
Gegenstand Gesagte gilt auch für die zusammengesetzten Fernrohre. 

Die besprochenen Fernrohre sind solche, bei denen das Bild eines 
betrachteten Gegenstandes umgekehrt erscheint. Es gibt auch Fern- 
rohre, die infolge eines vorgeschalteten Prismas aufrechte Bilder er- 
geben; diese Fernrohre finden bei topographischen Instrumenten keine 
Anwendung. 

Die Genauigkeit des Zielens mit einem Zielfernrohr wird mit Hilfe 
des mittleren Zielfehlers u angegeben, der insbesondere von der Ver- 

Abb. 5. Fernrohr mit innerer Einstellinse.


